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Seit rund 10 Jahren lernen Primarschüler/-innen ab der 3. Primarschulklasse zwei Fremdsprachen. 
Mit insgesamt 14 Jahreslektionen (Französisch: 10 Jahreslektionen, Englisch: 4 Jahreslektionen) 
nehmen diese beiden Sprachfächer erhebliche zeitliche Ressourcen in Anspruch, dies v.a. zulas-
ten des Deutschunterrichts respektive der deutschen Sprache schlechthin. Seit längerer Zeit be-
klagen und kritisieren Lehrpersonen der Primarstufe und Sekundarstufe I die bescheidenen und 
ungenügenden Französischkenntnisse der Schüler/-innen am Ende der Primarschulzeit.  

Diese Kritik wird nun durch eine von der Starken Schule beider Basel (SSbB) kürzlich durchgeführ-
ten Umfrage, an der 548 Lehrpersonen und Bildungsinteressierte teilgenommen haben, bestätigt: 
82,4% sind der Meinung, das Fremdsprachenkonzept der Primarstufe müsse überarbeitet werden. 
Eine grosse Mehrheit aller drei Schulstufen (Primarstufe, Sekundarstufe I und II) gab an, dass das 
Ausmass der Fähigkeiten und die erreichten Kenntnisse der Schüler/-innen am Ende der Primar-
schulzeit in keinem Verhältnis zum grossen Ressourcenaufwand von insgesamt 10 Jahreslektio-
nen Französischunterricht stünden. (Quelle: http://www.starke-schule-beider-basel.ch/archiv/Ar-
chiv_Artikel/MehrheitbeurteiltdenAufwandfuerFruehfranzoesisch.aspx)  

Viele Schüler/-innen sind neben dem Lernen der deutschen Sprache mit zwei (weiteren) Fremd-
sprachen überfordert. Es zeigt sich, dass die Primarschüler/-innen mit der französischen Gramma-
tik, die sehr komplex ist, grosse Mühe haben und dementsprechend unzureichende Leistungen er-
bringen. Englisch lernen sie leichter, weil die Begegnung mit dieser Sprache alltäglich ist. Dadurch 
können die Schüler/-innen diese Sprache schneller und geschickter anwenden, was die Motivation 
erhöht. Folglich zeigen sich auch bessere Leistungen im Englisch als im Französisch. 

Das neue Sprachenkonzept hat die Erwartungen also bei Weitem nicht erreicht. 

Der Fokus beim Fremdsprachenkonzept auf der Primarstufe sollte deshalb mehr auf der Qualität 
statt auf der Quantität liegen. Aufgrund dessen sollte an der Primarschule auf den Französischun-
terricht verzichtet werden. Die freiwerdenden Lektionen könnten gewinnbringend in andere beste-
hende Fächer investiert werden.  
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Dass ein späteres Einsteigen in eine Fremdsprache langfristig keine negativen Auswirkungen auf 
den Fremdsprachenerwerb hat, zeigt u.a. die wissenschaftliche Langzeitstudie der Schweizer Lin-
guistin Simone Pfenninger der Universität Zürich (2014): Der frühe Fremdsprachenunterricht bringt 
keinen nachhaltigen bzw. besseren Fremdsprachenerwerb. Bereits nach wenigen Monaten haben 
die Lernenden, die fünf Jahre später in den Fremdsprachenunterricht einstiegen, die Frühlernen-
den eingeholt und teilweise sogar überholt. 

Die Regierung wird gebeten, eine Vorlage auszuarbeiten, mit welcher auf Gesetzesebene 
festgelegt wird, dass auf der Primarstufe nur Englisch als Fremdsprache unterrichtet wird. 
Der Französischunterricht beginnt erst auf der Sekundarstufe I. Allfällige Verträge und Kon-
kordate, welche diese Umsetzung tangieren, sind zu kündigen.

 


